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Zahl der Geburten geht deutlich zurück
BEVÖLKERUNGSSTATISTIKEN: Die Geburtenrate sinkt von 248 Geburten auf 200 Geburten – Das Wipptal hat nun 20.877 Einwohner
WIPPTAL (mf). Die Geburtenrate
im Wipptal ist im vergangenen
Jahr drastisch gesunken: 48 Ge-
burten weniger als im Jahr zuvor
wurden verzeichnet. Im Bezirk
kamen 200 Kinder zur Welt, 103
Mädchen und 97 Buben.

Nur in der Gemeinde Brenner
gab es mehr Geburten als 2021
(plus eine). Besonders stark ging
die Geburtenrate in Sterzing (-
18), in Freienfeld (-13) und Rat-
schings (-10) zurück. Damit über-
stieg die Zahl der Todesfälle (212)
jene der Geburten, es kam also zu
einem Geburtendefizit. Das hatte
es in den vergangenen Jahren im
Bezirk nie gegeben.

Den größten Ausländeranteil
in der Bevölkerung gibt es in
Franzensfeste: Knapp 29 Prozent
der Bürger sind ausländischer
Herkunft. Der Anteil der Migran-
ten im Bezirk überschritt erstmals
die Marke von 10 Prozent (10,3).

© Alle Rechte vorbehalten

Siegerprojekt wird erstmals gezeigt
VORHABEN: Präsentation von „TINNE junges museum klausen“ – Jury: „Symbiose mit dem Kapuzinerkloster – Ein Ort für alle“

KLAUSEN (jp). Der Kapuzi-
nergarten ist ein Treffpunkt
für die Klausner – entspre-
chend groß ist das Interesse,
wenn es um eine mögliche
Neugestaltung des Areals
geht. Mit Spannung erwartet
wurde die Präsentation des
Siegerprojekt eines Pla-
nungswettbewerbs, ausge-
lobt von der Tinne-Stiftung.
Das Kollektiv APIUM2A aus
Venedig hatte mit Südtiroler
Architekten, Künstlern und
Designern das Siegerprojekt
entworfen.
Gestern präsentierte die Tinne-
Stiftung mit den Wettbewerbsge-
winnern, dem Wettbewerbs-
koordinator Hansjörg Plattner,
den Mitgliedern der Jury und
den Kuratoren das Siegerprojekt
des internationalen und inter-
disziplinären Planungswettbe-
werbs für das Projekt „Tinne jun-
ges Museum Klausen“.

Unter den Gästen befand sich
auch Landesrat Philipp Acham-
mer und Michael Kohler von der
Dr.-Hans-und-Hildegard-Koes-
ter-Stiftung.

„Dieses Projekt macht alles
richtig, es schafft einen Ort für
alle“, erklärte die Schweizer Ar-

chitektin Anette Spiro, Mitglied
des Preisgerichts (siehe Kasten
unten) gestern am frühen
Abend, warum die interdiszipli-
näre Gemeinschaftsarbeit von
APIUM2A die Jury klar über-
zeugte. Das Projekt sei ästhe-
tisch ansprechend, aber uneitel
und für alle zugänglich: „Es ist
ein Ort der Begegnung“, so Spiro.

Der Hauptbau führt am Tin-
nebach entlang. Ein eingeschos-
siger Sockelbau verbindet die
Uferpromenade mit dem Fest-
platz. Blickfang im Inneren des

Hauptgebäudes sei die skulptu-
rale Wendeltreppe im 15 Meter
hohen Eingangsbereich.

Ein Großteil der Bäume soll
bestehen bleiben. Wo Grün weg-
genommen werde, wird es auf
dem begehbaren Dach des So-
ckelgebäudes wiedergewonnen.
Auch der Festplatz soll begrünt
werden. Als ein Kunstwerk ver-
steht sich das tief nach unten ge-
zogene Dach aus Keramikplat-
ten und Solarzellen des Haupt-
gebäudes. Das Siegerprojekt öff-
ne den Kapuzinergarten zur

Stadt hin und zum dahinter lie-
genden Kindergarten und behal-
te gleichzeitig die Geschlossen-
heit des Klosterensembles bei.

Auch Michael Kohler von der
Koester-Stiftung überzeugte das
Siegerprojekt: „Es war richtig so
intensiv auf ein derart gutes Pro-
jekt hinzuarbeiten.“

Stiftungspräsident Wilhelm
Obwexer bedankte sich beim
Land Südtirol, seit 2019 Teil der
Tinne-Stiftung für die große Un-
terstützung. Auch Maria Gasser
Fink, Vizepräsidentin der Tinne-

Stiftung, lobte das Siegerprojekt,
es erschließe etwas zutiefst
Menschliches: Die Kreativität
und die Begegnung.

Landesrat Philipp Achammer
erklärte: „Der bisherige Weg war
lang, teils auch mit Stolperstei-
nen versehen. Die Frage ist nun,
wo wir mit diesem Ergebnis ste-
hen? Ich bin vom Konzept über-
zeugt. Ich kenne keines, das der-
art durchdacht konzipiert wurde
wie dieses.“ Achammer gratulier-
te zu diesem „zündenden Ergeb-
nis“. Er sei überzeugt, dass das
Projekt einen Mehrwert für
Klausen und ganz Südtirol
schaffen könne. „Der eigenge-
schlagene Weg wird weiterge-
hen.“ Und: „Für gute Projekte
findet man auch die entspre-
chenden Geldmittel“, meinte der
Landesrat.

Die Klausner hatten am Frei-
tagabend Gelegenheit, sich ein
Bild vom Siegerprojekt zu ma-
chen. Im Rahmen eines Info-
abends wurde es vorgestellt. Die
„Dolomiten“ werden in einer der
nächsten Ausgaben darüber be-
richten. © Alle Rechte vorbehalten

Die Gewinner und die
Begründung der Jury

HINTERGRUND

KLAUSEN. Seit 2011 wird am
Konzept für „TINNE junges mu-
seum klausen“ gefeilt. Der Idee
geht der Vorschlag des Koester-
Stiftungsrats in Dortmund vor-
an, Klausen 130 Bilder und Skiz-
zen des Malers Alexander Koes-
ter (1864–1932) mit einem
Schätzwert von 2 Millionen Euro
mittels einer Schenkung zu
übertragen. Bedingung ist eine
entsprechende Präsentation der
Bilder.
2018 wurde die Tinne-Stiftung
ins Leben gerufen, auch die Ge-
meinde Klausen und das Land
Südtirol sind Teil der Stiftung.
2022 wurde ein internationaler
und interdisziplinärer Planungs-

wettbewerb ausgelobt. Ein
Preisgericht kürte nun das Sie-
gerprojekt. Mitglieder der Preis-
gerichts sind András Pálffy (Ar-
chitekt, Wien), Annette Spiro
(Architektin, ETH Zürich), Mat-
thias Mühling (Direktor Len-
bachhaus München), Sonia Lei-
mer (Künstlerin, Wien) und Wil-
helm Obwexer (Präsident
Tinne-Stiftung).
Die Namen des Siegerteams
APIUM2A lauten: Marcello Ga-
liotto, Quirin Prünster, Frances-
co Flaim, Harald Thaler, Julian
Tratter, Angelo Renna, Ales-
sandro Neretti, Arianna Moro-
der, Alessandra Tempesti, An-
drea Muheim, Lioba Wackernell.
In der Begründung der Jury
heißt es unter anderem: „Der
niedere, umlaufende Sockel um-

fasst den Garten und schafft so
ein extrovertiertes Pendant zum
introvertierten Hof des Klosters.
Das begrünte und begehbare

Dach des Sockels erweitert die-
sen Garten als offene Plattform.
Bis auf die beiden Aufbauten
wird somit die ganze Fläche des

Areals zum vielseitig nutzbaren
Playground, der später auch
nahtlos übergehen kann in ei-
nen neu gestalteten Dürersaal
beziehungsweise zugänglichen
Klosterhof. (...). Innen öffnet
sich der Raum über mehrere
Ebenen. Vom Garten wie von
der Tinne aus betretbar, vernetzt
der Raum Stadt und Ort, Aktivi-
tät und Kontemplation. Sonder-
ausstellungsraum und Enten-
haus sind abgesetzt und somit
auch getrennt nutzbar.“ Das
„TINNE junges museum klau-
sen“ schaffe eine Symbiose mit
dem Kapuzinerkloster, wirke ge-
fasst und zugleich offen, animie-
rend, ohne aufdringlich zu sein,
ein großer Gewinn für die Künst-
lerstadt Klausen, so die Jury ab-
schließend. © Alle Rechte vorbehalten

Programm für
aktive Senioren

MAULS. Die Gruppe der
„KVW Senioren 60 + in Ak-
tion“ von Mauls trifft sich je-
den zweiten Donnerstag im
Monat im Vereinshaus. Das
jüngste Treffen erfolgte am 9.
Februar; dabei gestaltete Be-
wegungsleiterin Gerlinde
Pichler gemeinsam mit den
Senioren ein abwechslungs-
reiches Programm für Körper,
Geist und Seele (im Bild). An-
schließend hatten die Teil-
nehmer Zeit, sich bei Kaffee
und einem Faschingskrapfen
zu unterhalten. ©

Sterzing: Arbeiten
beginnen wieder
STERZING. Die bereits im
Dezember 2022 begonnenen
Arbeiten in der Johann-Kof-
ler-Straße in Sterzing werden
nun wieder aufgenommen.
Wie bereits im Vorjahr wird
die Schleife rund um die Gar-
be ab Mittwoch, 1. März bis
zum Abschluss der Arbeiten
(voraussichtlich 31. März)
nicht mehr durchgeführt. Der
Linienbetreiber wird ersucht,
die notwendigen Informatio-
nen für die Busnutzer vor Ort
und online bereitzustellen. ©

Gemeinderat tagt
am Dienstag
BARBIAN. Der Barbianer Ge-
meinderat hält am Dienstag,
28. Februar mit Beginn um 20
Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses in Barbian eine Sit-
zung ab. Teil der Tagesord-
nung ist unter anderem die
Genehmigung der techni-
schen und wirtschaftlichen
Machbarkeitsstudie zur Sa-
nierung und zum Ausbau der
Straße Kopp im Bach in Bar-
bian sowie mehrere Grundre-
gelungen in der Gemeinde
Barbian. ©

Eisacktal
Wipptal

Im Bild eine grafische Illustration des Siegerprojekts. Sie zeigt den Hauptbau des Museums sowie den umlau-
fenden Sockelbau, der den Garten umfasst. Die Grünfläche bildet das Zentrum des Projekts. Ivo Corrà

Im Bild ein Modell des Siegerprojekts, angesiedelt im Kapuzinergar-
ten. Der Hauptbau verläuft parallel zum Tinnebach (Bildmitte). Das
Dach des erdgeschossigen Sockelbaus wird begrünt und ist begehbar.

Ivo Corrà

INHALTE auf 
abo.dolomiten.it

BILDER auf 
abo.dolomiten.it


